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„Wachstumsbremse Bürgerprotest“ schreibt das Handelsblatt in seiner Osterausgabe. Von 

„gefährlichen Entwicklungen“ ist die Rede, davon dass die Zukunftsfähigkeit von den 

Wutbürgern untergraben wird. Es bleibt einem die Spucke weg vor dieser Interpretation der 
jüngsten Bürgerproteste. Längst ist der Wutbürger ein Mutbürger, der ökonomisch aufgeklärt 

eben nicht nur seine persönlichen und vor allem nicht nur kurzfristige Interessen vertritt. 

Auslöser für den Artikel war das Nachtflugverbot in Frankfurt, welches wir in unseren 

Nachrichten aufgegriffen haben. Dass eine „Wachstumsbremse“ ein Problem sein soll, klingt 
vor dem Hintergrund des warnenden Ausblicks (ebenfalls in den Nachrichten) der Organisation 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) übrigens zynisch. Auch die in 

diesem Newsletter erwähnte Untersuchung zur Aufweichung des Tempolimits in den USA 

zeigt, dass eine langfristig gesunde Wirtschaft und der richtige Umgang mit Wachstum viel 

mehr Mutbürger benötigt. Das Tempolimit im Wahlkampf thematisiert auch der Kommentar 
von Jost Schmiedel.   

 

Eine „Denkbremse für Wachstum“ wünscht, 

für den Kreisverband Düsseldorf - Mettmann - Neuss, 
Holger Baten 
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Termine  

 
 Monatstreffen des VCD-Kreisverbands  

Das Monatstreffen des Kreisverbands findet immer am 2. Donnerstag des Monats statt. 

Alle Mitglieder und Interessierte sind herzlich willkommen.  

 Wann? Do, 12.04.2012, um 19.30 Uhr 

 Wo? Düsseldorfer VCD-Büro, Grupellostr. 3. 
 

 Ordnungs- und Verkehrsausschuss (OVA) Düsseldorf 

(siehe http://www.duesseldorf.de/ratsinfo/duesseldorf/Meetingsearch.html ) 
Wann?: Mi, 02.05.2012, um 16.00 Uhr 

Wo? Sitzungssaal im 1. Obergeschoss, Rathaus, Marktplatz 2. 
 

 Umweltforum im Umweltzentrum (http://www.umweltforum-duesseldorf.de) 
Wann? Mo, 16.04.2012, um 19.00 Uhr 

 Wo? Umweltzentrum, Merowingerstraße 88 
 

 Vormerken: Fahrradsternfahrt Düsseldorf 

Wann? So, 17.06.2012 

 

 

 

  

http://www.duesseldorf.de/ratsinfo/duesseldorf/Meetingsearch.html
http://www.umweltforum-duesseldorf.de/


 

VCD Düsseldorf - Newsletter April 2012, Seite 2 

Verkehrsnachrichten (Hinweis: Die Nachrichten geben nicht unbedingt die Meinung des VCD wieder)   

 

 Düsseldorf: Sitzung des Ordnungs- und Verkehrsausschusses (OVA)  
(Kurzbericht von Iko Tönjes) 

 

Im Düsseldorfer Ordnungs- und Verkehrsausschuss (OVA) am 21.3.2012 gab es u.a. 

folgende Themen: 
 

1. Grüne Anfrage zur Planung eines Hauptroutennetzes für den Radverkehr zur 

Verknüpfung der Bezirksnetze.  

Antwort der Verwaltung: es gibt erste Überlegungen, konkrete Planungen beginnen 
frühestens im 2. Halbjahr 2012. 

 

2. Verkehrsunfallbericht 2011 der Polizei 

Die Zahl der Unfälle wie auch der Verletzten hat im Vergleich zum Vorjahr zugenommen. 

Besondere Zunahmen gab es u.a. bei jungen Erwachsenen sowie Rad- und 
Motorradfahrern. Angestiegen ist auch die Zahl der Unfallfluchten. In den ersten Monaten 

2012 gab es inzwischen eine schlimme Serie von schweren Verkehrsunfällen mit mehreren 

Toten. (Die Präsentation und der ausführliche Bericht sind unter dem u.a. Link zu finden.) 

 
3. ÖPNV-Straßenbahn- und Stadtbahnnetz nach Inbetriebnahme der Wehrhahnlinie 

Die Planung der neuen U73 zur Heinrichstr. bzw. bis Rath statt nach Gerresheim 

Krankenhaus wurde gutgeheißen. Die Kritik an der Abschaffung der 708 wurde auch hier 

thematisiert, es wurde beschlossen, nach Alternativlösungen zu suchen, die z.B. auch in 
einer Busanbindung bestehen kann. Weitere Kritik gab es vorher, weil die 

Direktverbindung von Rath zur Nordstraße ausgedünnt wird und die Direktverbindung von 

Gerresheim Krankenhaus zur Altstadt aufgegeben wird, auf diese Punkte wurde aber nicht 

eingegangen. Die Altstadtstrecke war leider kein großes Thema, obwohl sich fast alle 
Bezirksvertretungen zu deren Wegfall negativ geäußert haben. Nicht nur CDU und FDP, 

auch die SPD hat einen Antrag der Grünen zum Erhalt der Altstadtbahn abgelehnt. 

Anscheinend hatte die aus unserer Sicht recht einseitige städtische Darstellung der 

verkehrlichen Probleme der Streckenführung über die H.-Heine-Allee auf die Politik 

Eindruck gemacht, insbesondere auch die angebliche Überlastung der Kreuzung am 
Ratinger Tor. Auf meine Nachfrage musste die Stadt aber zugeben, dass sie die Variante, 

bei der das 2. Gleis auf der H.-Heine-Allee nicht auf der Altstadtseite, sondern auf der 

Hofgartenseite liegt, und die deshalb die kritische Kreuzung viel weniger belastet, 

überhaupt nicht geprüft hat. Das letzte Wort zum künftigen Angebot hat der Rat am 26.4. 
 

4. Einige Baumaßnahmen wurden beschlossen: 

- Verlängerung der Toulouser Allee (Entlastungsstraße Derendorf) zwischen Münsterstr. 

und H.-Ehrhardt-Str.: Es gab eine kurze Diskussion um die nicht optimale 
Radweganbindung. 

- Umbau der Verkehrslenkungszentrale und Ausbau zur Tunnelzentrale 

- Umbau der Heyestr. in Gerresheim für den Stadtbahnbetrieb mit barrierefreien 

Haltestellen (Schönaustr.,  Dörpfeldstr., Hardenbergstr.). Kritisch gesehen wurden die 

recht schmalen Radwegabschnitte hinter den Bahnsteigen, die Stadt hat zugesagt, 
dass diese Abschnitte nicht benutzungspflichtig werden, so dass Radfahrer auch 

zwischen den Schienen weiterfahren können. [IT] 

 

Link zu den Vorlagen etc. auf duesseldorf.de: http://bitly.com/HwhEVV  
 

 

 Düsseldorf: Demonstration für Umwelt und Gesundheit im Flughafen 
 

Den bundesweiten Aktionstag für Nachtruhe und Gesundheit am 24.03.12 nutzten auch in 

Düsseldorf zahlreiche Anwohner und Bürger, um für den Schutz von Umwelt und 
Gesundheit und gegen die Rechtsbeugung der Verantwortlichen zu protestieren. Laut den 

Organisatoren, der BI „Bürger gegen Fluglärm“ verlief die Protestaktion leise und friedlich; 

Lärm war von offizieller Seite zynischerweise verboten worden. Redner der Veranstaltung 

 

http://bitly.com/HwhEVV
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hoben auch die Belastung in Form von CO2, Stickoxiden, Feinstaub und Ruß für die 

Menschen hervor, die die Flugzeuge nicht direkt sehen und hören können.  
 

Die BI Bürger gegen Fluglärm veröffentlicht regelmäßig Beiträge mit umfangreichem 

eigenen und offiziellen Datenmaterial, um Nachflugverbots-Beugungen, aber auch 

überflüssige Flugbewegungen, sowie die gesundheitlichen Folgen des Fluglärms zu 

belegen. Auch den Mythos des Flughafens als Jobmaschine und unverzichtbaren 
Wirtschaftsfaktor hat die BI entlarvt, was unterstützt wird durch einen Bericht über die 

Arbeitsplätze, die die neue Landebahn in Frankfurt/Main angeblich schaffen sollte.  
 

Auf die gesundheitlichen Folgen von Fluglärm hat die Deutsche Herzstiftung im 

Februar/März übrigens einen besonderen Schwerpunkt gelegt und neben einer 

Pressmitteilung einen eigenen Artikel in der Fachzeitschrift „Herz heute“ verfasst (Siehe 

Direktlink unten). Darin appellieren die Autoren und Wissenschaftler vor dem Hintergrund 
der einfachen, wissenschaftlich belegten Formel „dauernde hohe Belastung durch Lärm 

macht krank“ an Politik und Gerichte: „Aus gesundheitlichen Gründen ist eine Aufhebung 

des Nachtflugverbots nicht zu verantworten“. [HB] 

 

RP-Online Artikel: http://bitly.com/Ht5aNQ  
Meldung zum Aktionstag der BI „Bürger gegen Fluglärm“: http://bitly.com/IhDJTx  

Meldung der BI zum „Jobwunder Flughafen“: http://bitly.com/IjVDaX  

Pressemeldung der Deutschen Herzstiftung: http://bitly.com/Ik0rwT  

Direktlink (PDF) zum „Herz heute“-Artikel: http://bitly.com/IBOVsW  
 

 

 NRW/Düsseldorf: Mehr Grenzwertüberschreitungstage bei Feinstaub  

 
Das Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz in 

NRW berichtet auf seiner Homepage über die Luftqualität in 2011. Ähnlich wie bei den 

lokalen Daten zu den Düsseldorfer Messstellen in 2011 (wir berichteten) ergibt sich auch 

landesweit ein gemischtes Bild. Die Anzahl der hoch belasteten Messstationen für 
Stickstoffdioxidkonzentrationen ging zurück. Auch bei Schwefeldioxid und Benzol gab es 

keine Verschlechterung. Aber: Sogenannte austauscharme Wetterbedingungen führten 

nach Meinung des Ministeriums zu einer ungewöhnlich hohen Feinstaubbelastung. Diese 

wäre aber noch wesentlich höher ausgefallen, wenn es die Umweltzonen nicht gegeben 

hätte. Dies sollen detaillierte Auswertungen belegen.  
 

Wie sieht die Situation aktuell in Düsseldorf aus? Die Luftqualität vor allem in den 

vielbefahrenen Straßenschluchten in Düsseldorf ist nicht erst in diesem Jahr so schlecht, 

dass an einigen Stellen nicht einmal die gesetzlichen Mindeststandards eingehalten 
werden. Das ist keine neue Nachricht mehr, die Schlagzeilen macht, sondern altbekannte 

Tatsache, mit der sich viele offenbar abgefunden haben.  

 

Anlass für die offiziellen Stellen, das Thema relativ gelassen zu sehen, war eine sinkende 
Tendenz über die vergangenen Jahre, die man bei der Belastung durch Feinstaub 

ausgemacht hat. Da passt es natürlich nicht gut ins Konzept, dass die 

Schadstoffkonzentrationen im bisherigen Verlauf dieses Jahres besonders häufig die vom 

Gesetz vorgegebenen Schwellen überschritten haben. Die oben vom Ministerium 

genannten austauscharmen Wetterbedingungen sind vielleicht eher die Regel als 
erwünschte “austauschreiche“ Bedingungen. Es spricht so einiges dafür, dass die etwas 

günstigeren Bilanzen aus den vergangenen Jahren eher auf Witterungsbedingungen als auf 

die Wirksamkeit der bisher ergriffenen Maßnahmen zur Verbesserung des Stadtklimas 

zurückzuführen sind. [HB/JS] 
 

Mitteilung auf nrw.de: http://bitly.com/HrI0Df  

 

 
 

 

http://bitly.com/Ht5aNQ
http://bitly.com/IhDJTx
http://bitly.com/IjVDaX
http://bitly.com/Ik0rwT
http://bitly.com/IBOVsW
http://bitly.com/HrI0Df
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 Umweltausblick der OECD bis 2050: „Konsequenzen des Nichthandelns“ 

 

Passend zur Meldung aus NRW prognostiziert der neue Umweltbericht (siehe Abbildung) 

der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) für 2050, 
dass sich die Zahl der frühzeitigen Tode durch Feinstaub auf 3,6 Mio. 

jährlich - weltweit - verdoppeln soll. Die meisten Opfer soll es in China 

und Indien geben. Feinstaub ist dabei aber nur ein Aspekt. Der 

Umweltausblick 2050 befasst sich mit vier großen Themen: Klimawandel, 
biologische Vielfalt, Wasser und gesundheitliche Auswirkungen von 

Umweltbelastungen.  

 

Wie das EU-Umweltbüro zum Umweltbericht veröffentlicht, warnen die 
WissenschaftlerInnen der OECD davor, dass „in den kommenden 

Jahrzehnten unsystematische Einzelfortschritte (zum Schutz der Umwelt), wie wir sie 

bislang erzielt haben, nicht mehr ausreichen“ werden.  

 

Die zunehmende Bevölkerung und das Wirtschaftswachstum seien „mit erheblichen Kosten 
für die Umwelt verbunden. Natürliche Ressourcen wurden und werden weiter ausgebeutet, 

und die Dienste, die diese Naturgüter leisten, sind bereits durch Umweltbelastungen 

beeinträchtigt“. [HB] 

 
Kurzmeldung des EU-Umweltbüros: http://bitly.com/HE48JA  

Pressemitteilung OECD: http://bitly.com/Ij6HoH 

Umweltbericht der OECD: http://bitly.com/HpY1t6 

Direktlink zur deutschen Zusammenfassung (PDF): http://bitly.com/Huvrwm  
 

 

 Neue Studie zu Tempolimit und Umwelt 

 
Während hier in NRW erste Feldversuche eines Tempolimits konkret geplant werden, gibt 

es aus den Vereinigten Staaten eine empirische Untersuchung über die Folgen einer 

regionalen Aufweichung des dortigen Tempolimits von 90 auf 105 km/h. Wie das 

Handelsblatt berichtet, ermöglichte dies eine Gesetzesänderung vor einigen Jahren. 

Damals wurde in den beteiligten Bundesstaaten die These aufgestellt, dass sich mit mehr 
Geschwindigkeit mehr Wirtschaftswachstum ergibt. Diese These wurde nun als 

Milchmädchenrechnung entlarvt. Dem angenommen Gewinn an Zeit (156 Mio. $) steht ein 

wesentlich größerer volkswirtschaftlicher Verlust (486 Mio. $) gegenüber.  

 
Warum ist das so? Neben dem naheliegenden Ergebnis, dass Unfälle (+15%) und 

Verkehrstote (sogar +60%) durch die Anhebung des Tempolimits zunehmen, belegt und 

bewertet die Untersuchung auch die negativen Folgen für die Umwelt. Der Ausstoß von 

Kohlenmonoxid und der Ausstoß von Stickoxiden steigt demnach deutlich an. Die 
Untersuchung belegt die Konsequenzen der „schlechten Luft“ zusätzlich an der Gesundheit 

der Bevölkerung (z.B. erhöhtes Risiko für eine Fehlgeburt). [HB] 

 

Artikel auf Handelsblatt-Online: http://bitly.com/I65EaT  

Direktlink zur englischen Studie: http://bitly.com/x34HEI  
 

 

 Mobilität 2.0 – eine Übersicht 

 

Zur Zeit wird mit vielen internet- und smartphonebasierten neuen Mobilitätsangeboten 

bzw. neuartigen Zugängen zu vorhandenen Angeboten experimentiert. Hier ein paar 
Beispiele ohne Anspruch auf Vollständigkeit: 

- Car-on-Demand, das gegenüber den klassischen CarSharern auf feste Stationen 

verzichtet, so dass man in einem bestimmten Gebiet den Wagen nicht mehr an den 

Startpunkt zurückbringen muss (www.car2go.com, www.drive-now.com). Die 

Angebote werden mit dem öffentlichen Verkehr verknüpft. 
- Car2gether als Echtzeit-Mitfahrvermittlung und Ergänzung zu car2go 

http://bitly.com/HE48JA
http://bitly.com/Ij6HoH
http://bitly.com/HpY1t6
http://bitly.com/Huvrwm
http://bitly.com/I65EaT
http://bitly.com/x34HEI
http://www.var2go.com/
http://www.drive-now.com/
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(www.car2gether.com , z.Zt. allerdings eingestellt) 

- Rent-n-roll, eine Anwendung für privates CarSharing (www.rent-n-roll.de ) 

- Flinc, die Kombination von Fahrgemeinschaftsbörse und Facebook, d.h. Fahrer und 

Mitfahrer werden sozial bewertet (www.flinc.org ) 
- Deinbus, ein Portal für selbstorganisierte Fernbusreisen (www.deinbus.de ) 

- Colexio, ein Taxi-Sharing (www.colexio.de) 

- Sammeltaxen, Rufbusse, Bürgerbusse beginnen aufs Internet umzusteigen (Beispiele: 

www.anrufbus.net, http://www.vvm-online.de/aktuelles,8.html).  
- Städteübergreifende Taxibestellung per Internet bzw. App (www.taxi.eu, 

www.taxizentrale.de, www.gotaxi.de, www.mytaxi.net, ) 

- Auch die Echtzeit-Auskunft des „normalen“ Linienverkehrs findet übrigens immer 

weitere Verbreitung, so dass man schnell recherchieren kann, ob man ein anderes 
Verkehrsmittel wählen soll. 

(z.B. http://s-bahn-muenchen.hafas.de/bin/help.exe/dn?tpl=livefahrplan ) 
 

Durch solche Angebote kann die Lücke zwischen privatem Auto und klassischem 

öffentlichen Verkehr verkleinert bzw. sogar geschlossen werden, d.h. das Auto wird 

öffentlicher (und muss nicht mehr im Privatbesitz sein), der öffentliche Verkehr wird 

individueller, was auch für den ländlichen Raum interessant sein kann. Eine einheitliche 
Plattform für alle diese etwas unübersichtlichen Angebote muss sich noch entwickeln.  
 

Was macht der gar nicht so kleine Teil der Bevölkerung, der sich nicht im Internet tummelt 
und kein Smartphone hat? Vielleicht gibt es dafür irgendwann einen integrativen 

Dienstleister, das für diese Zielgruppe telefonische Anfragen übers Internet recherchiert 

und dann Fahrten optimal bestellt.[IT] 

 

Neues aus dem VCD   

 
 

 VCD-Kreisverband:  Bericht von der Jahresmitgliederversammlung 

 

Am 22.03. fand unsere diesjährige Jahresmitgliederversammlung statt. Zwischen 19 und 
20 Uhr diskutierten Mitglieder und Interessierte zum Thema Carsharing. Dazu hatte 

Vorstandsmitglied Iko Tönjes eine kurze Einführung vorbereitet. Anhand unterschiedlicher 

Szenarien mit dem VCD-Kostenvergleichsrechner wurde auch die Kostenseite im Vergleich 

zu anderen Verkehrsmitteln (Rad, Bus, Auto, Taxi) betrachtet. So fallen z.B. nicht nur die 

Nutzen- (dieses zeigten auch die Beiträge der Teilnehmer), sondern auch die 
Kostenvorteile der neuen stationslosen Carsharing-Angebote sehr individuell aus. Das 

Angebot sei aber, so die einhellige Meinung, in jedem Fall eine gute Ergänzung des 

Mobilitätsangebots in Düsseldorf.  
 

Im formellen Teil wurde ab 20 Uhr der Vorstand, bestehend aus den Sprechern Jost 

Schmiedel, Christof Behlen und Dr. Hans Jörgens bestätigt. Als Schatzmeister wurde Iko 

Tönjes ebenfalls wiedergewählt. Als Beisitzer wurde Holger Baten gewählt. [HB] 
 

 

 VCD: Wahlpreis, Spritkampf, Pendlerschwankungen und Ölpreispauschale 

 
Hohe Spritpreise und Preisschwankungen an Ostern, da reicht eine Prise Wahlkampf in 

NRW und schon erübrigen sich weitere Kommentare zu den politischen, oder besser 

"populitischen" Äußerungen. Darauf hat die Presse im Osterloch gewartet und es wäre 

ohnehin kaum möglich das ganze Echo zusammenzufassen. Beschränken wir uns auf eine 

Meldung von RP-Online zur VCD-Position und über die offizielle Pressemeldung des VCD 
zum Thema. Während der VCD-Bundesvorsitzende Michael Ziesack in der RP-Online mit 

den klaren Worten zitiert wird "Für die Autoindustrie und die Gutverdiener sind die 

Spritpreise eigentlich noch zu niedrig", so steckt dahinter die Position des VCD, dass 

Versäumnisse der Politik und der Autoindustrie auf keinen Fall auf dem Rücken der 
Verbraucher ausgetragen werden dürfen, was sowohl bei Steuernachlässen als auch bei 

der Erhöhung der Pendlerpauschale langfristig der Fall wäre. Denn für die Autoindustrie 

fehlt dann der Anreiz, wirklich verstärkt in Effizienz und spritsparende Modelle zu 

 

http://www.car2gether.com/
http://www.rent-n-roll.de/
http://www.flinc.org/
http://www.deinbus.de/
http://www.colexio.de/
http://www.anrufbus.net/
http://www.vvm-online.de/aktuelles,8.html)
http://www.taxi.eu/
http://www.taxizentrale.de/
http://www.gotaxi.de/
http://www.mytaxi.net/
http://s-bahn-muenchen.hafas.de/bin/help.exe/dn?tpl=livefahrplan


 

VCD Düsseldorf - Newsletter April 2012, Seite 6 

investieren. Die Menschen wollen keine Autos kaufen, die viel verbrauchen. Sie wollen 

Autos, die bequem sind und Komfort bieten. Dies muss auch mit einem geringen 

Verbrauch realisierbar sein. Dafür setzt sich der VCD ein. [HB] 

 
Artikel auf RP-Online: http://bitly.com/IwwTbS  

VCD-Pressemeldung: http://bitly.com/Iwv0vQ  

 

 
 VCD: Zur gerichtlichen Bestätigung des Nachtflugverbotes in Frankfurt 

 

Lärm ist eines der am weitesten unterschätzten Umweltprobleme. Wir haben bereits in 

einem früheren Newsletter über die belegten negativen Auswirkungen und den Warnungen 
der Weltgesundheitsorganisation (WHO) berichtet. Insbesondere nächtlicher Lärm führt zu 

massiven Gesundheitsproblemen, weil der Körper durch den Lärm in einen permanenten 

Alarmzustand versetzt wird und zu keiner Zeit zur Ruhe kommen kann. 
 

Das Bundesverwaltungsgericht (BVerWG) hat nun das Schutzbedürfnis der Bevölkerung 

und damit das Recht auf Gesundheit bestätigt und hält ein generelles Nachtflugverbot 

zwischen  23.00 und 5.00 Uhr zum Schutz der Anwohner am Flughafen Frankfurt/Main für 

geboten. 
 

Der VCD unterstützt die Wichtigkeit des Nachtflugverbots durch eine eigene 

Pressemeldung, in der auch dem Argument widersprochen wird, dass durch das 
Nachtflugverbot unverantwortlicher wirtschaftlicher Schaden für den Standort entsteht. 

(Siehe dazu auch unsere Meldung zum Aktionstag unter den lokalen Nachrichten.) 

[VCD/HB] 

 
VCD-Meldung: http://bitly.com/Ins21p  

 

Kommentar  

 

Heute von Jost Schmiedel zum Thema:  
 

Tempolimit 120? Emotionen für den Landtagswahlkampf 

Noch vor wenigen Wochen hatte kaum jemand damit gerechnet, dass es in diesem Jahr 
Landtagswahlen in NRW geben würde. Zwar regierte seit zwei Jahren eine 

Minderheitsregierung aus SPD und Grünen, die seit ihrem Bestehen immer darauf angewiesen 

war, Stimmen aus der Opposition zu bekommen, um wichtige Vorhaben durchsetzen zu 

können. Aber dieses war ihr – zur Überraschung vieler Beobachter – immer wieder gelungen. 
Und weil die im Landtag vertretenen Oppositionsparteien (CDU, FDP und Linke) alle zur Zeit 

eigentlich kein Interesse an Neuwahlen haben konnten, galt es als ausgemachte Sache, dass 

der Haushalt 2012 verabschiedet werden würde. Dass es ausgerechnet in diesem Jahr anders 

kommen sollte – das war dann doch erstaunlich. 

Im Wahlkampf fehlen dann auch die kontroversen Themen. In der Schulpolitik, dem 

landespolitischen Thema der vergangenen Jahre, gab es erst im vergangenen Jahr den 

großen, parteiübergreifenden Kompromiss (zwischen SPD, CDU und Grünen). Die 
Verschuldung des Landes war der Auslöser für die Neuwahlen, aber letztlich ging es bei den 

Auseinandersetzungen um den Haushalt um Beträge, die in Relation zur gesamten 

Verschuldung gering sind, und unanschaulich ist diese Diskussion ohnehin. 

Da kam es vielen gerade recht, dass ein Thema in die Schlagzeilen rückte, das in Deutschland 
immer Emotionen auslöst: Die Geschwindigkeit, mit der man auf den Autobahnen fahren darf. 

Arndt Klocke, der verkehrspolitische Sprecher der Grünen im Landtag, hatte auf die – 
keineswegs neue – Position seiner Partei hingewiesen, dass es ein allgemeines Tempolimit auf 

120 km/h auf allen Autobahnen geben sollte. Natürlich nutzte der ADAC die Gelegenheit, 
diese Idee noch einmal grundsätzlich abzulehnen. In der CDU und der FDP freut man sich, 

weil man sich einig fühlt mit einer Mehrheit hierzulande, die weiterhin meint, dass der 

deutsche Sonderweg in dieser Frage im nationalen Interesse liege. Und die SPD fühlt sich 

 

http://bitly.com/IwwTbS
http://bitly.com/Iwv0vQ
http://bitly.com/Ins21p
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unwohl, weil die Sachargumente für ein Tempolimit von vielen in der Partei grundsätzlich 

anerkannt werden, die emotionale Bedeutung des Themas in Deutschland aber ähnlich 

eingeschätzt wird wie bei CDU und FDP. 

Unterbelichtet bleibt in dieser Situation, dass es grundsätzlich nur dann sinnvoll ist, Regeln zu 
setzen, wenn sie in der Praxis auch beachtet werden. Und genau an dem Punkt hapert es auch 

heute bereits. Deshalb liegt die Vermutung nahe, dass der Anteil der Fahrzeuge, die weniger 
als 120 (oder 130) km/h fahren, auf Autobahnabschnitten, wo heute keine 

Tempobeschränkung gilt, auch nach einer entsprechenden Gesetzesänderung kaum steigen 

würde. Allenfalls würde vielleicht seltener mehr als 200 km/h gefahren. Die gewünschten, 

positiven Wirkungen im Hinblick auf Unfallhäufigkeiten und Umweltbelastungen blieben also 
begrenzt. 

Wenn Gesetze und Regeln aufgestellt werden, muss auch gleichzeitig dafür Sorge getragen 
werden, dass eine Verletzung vielleicht nicht in jedem Fall, aber doch in vielen Fällen 

geahndet wird. Geschieht das nicht, dann verliert das Regelwerk insgesamt an Akzeptanz. Mit 

immer mehr Regeln macht man die Sache nur schlimmer. 

Vor diesem Hintergrund würde eine Initiative mit dem Ziel, den bereits bestehenden Regeln 
mehr Geltung zu verschaffen, wahrscheinlich auch einen größeren Effekt haben im Hinblick 

auf das Unfallgeschehen und Umweltbelastungen als neue Gesetze. Und auch, wenn der ADAC 

dagegen wahrscheinlich ebenfalls wettern würde – ob sich CDU und FDP dieser Position 
anschließen, sollten sie sich ernsthaft überlegen. Aber: So eine Initiative wäre natürlich mit 

einigem Aufwand verbunden, der auch unter dem Strich vermutlich Kosten für den 

Landeshaushalt verursachen würde. [JS] 
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 Aktuelle Links 

Aktuelle Meldungen aus dem Kreisverband: http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/ 

Aktuelle Meldungen aus dem Bundesverband: http://www.vcd.org/ 

Lesenswertes zu Energie, Mobilität, Klima: http://www.klimaretter.info/ 
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